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schichte des e TENOrde Hs erschiene (der Büchern, so ver eht es uch hier, dem
erf müßte allerdings gründlicher arbei- heutigen Menschen religıöse Phänomene und

Werte, die L  n remd geworden siınd, Ver-ien als Rößler), ber auch da wiırd 1a1
diıe Forderung aufstellen mUussen, daß dıe ständlich nd lebendig machen. Das Pro-
katholischen Arbeıten nıcht on vornhereın phetische wiırd als ım christlichen Bereich
als befangen In den zweiten Rang verwıesen wesentlich und unentbehrlich hingestellt,

VWıe ber schon dıe Liste der Namen zeigt,werden. Die Anmerkung des Herausgebers
des Böhmerschen Werkes, der VOoO  am der Kr- wird ın einem sehr weıten Sınn SCHOM-
forschung der mystischen Frömmigkeıt des IN beiläufig WIT uch Marx einma]l
heiligen ignatıus durch die Jesuiten spricht den prophetischen Denkern gerechnet. Pro-
und sagtl: ‚‚dieser Frage seines Ranges als phetisches scheint da vorzulıegen, kom-
Mystıker müßte e1n niıcht-jesultischer Ken- mendes Unheil vorausgesehen un V OTQauUsSs-
NerTr och einmal nachgehen‘“‘ 200) VeEeI - gesagt wird, nıcht auf Grund einer Versian-
rat In Miıßtrauen, das doch wohl nıcht desmäßigen Betrachtung der gegenwärligen
Platz ist Die dem uch angefügte Biblio- Zustände, sondern us einer iırrationalen
graphie ist 1m allgemeinen gllt ausgewählt. Vorahnung heraus. Andere Stellen assen
ber das Buch VO  — Miguel lır mehr eıne relıgıöse Intuition denken:

wenn die Beschreibung, die Nıetzsche VONdes Beı:wortes ‚„sehr kritisch®® noch als
dem Zustandekommen der dichterischen undEeErnsitie hıstorische Arbeıt zıtıert wird, mMUSs-

SC  — WIT Befremden außern. Alles In denkerischen Schau gegeben hat, auch für
allem halten WIT die Neuherausgabe für — das Prophetische als gültıg angesehen wird
Nıg glücklich. In einer Geschichte der (Je=- (S. 443) Niıicht sehr das Inhaltıliche nd
schichtsschreibung ber den Jesui:tenorden dessen Wahrheıt, als vielmehr die Echtheit
dagegen müßte das uch ausführlich hbe- Sın für en erf. entscheidend. Aber SC-
handelt werden. Becher S,J nügt dıese heı dem erbsündigen Menschen,

unı auch schon Wahrheıit Z verbürgen?
{)as Nietzsche-Ka .  tel verneıint diese Irage

Brodrick, James Dıe eTrsten Jesuıiten. doch wohl Aber verpflichtende Dog-
ME Ia alle Lehren als ım Religiösen und(259 S Wien 1956, Herold. DM 15.50
VOL a ] CIM im Christlıchen unwesentlıch he-Der englische Tıtel ‚‚Der Ursprung (origın)

der Jesuıten"‘ (1945) trıffit besser den In- trachtet, bleibt ıhm ohl keıin anderer Maß-
halt des Buches, das dıe Geschichte des hei- stab Ur Beurteilung. Leider unterscheıidet

nıcht klar SC  5 zwischen den Dogmenlıgen Ignatıus nd die der entstehenden (se-
sellschaft Hıs seinem Tod erzählt. Vom als Formulierung der eoffenbarten Wahr-
späteren Leben der iıhn überlehbenden ersten heiten und deren erk render und syste-
reunde wıird nur weniıg berichtet. Der Vert. matisıerender Behandlung durch die 1heo-
lıebt kräftige 1ınıen und starke KFarben. Die logie; auf letztere Maßs hie un da sein Ur-
Anekdote, ın der sich ırgendeine Persön- teil zutreiffen. Zwischen iıhr und der eX1isten-
lıchkeit, ıne Gesinnung, ıne Tatsache VEI’ - ziellen Aneignung mag uch oft der Gegen-

Satz aufkommen, den als zwiıischen Dogmadichtet. wiıird darum wWO immer möglıch her-
ANSCZOSCH. Wiıe die Quellwasser eines Stro- und solcher Aneignung unvermeıdlich ‚
INnes sıch durch un wWweESSaIMMes Gebirge ihren sieht. Man hat den Eindruck, als ob dıe Kr- A Dr RT E i a
eigenwilligen Weg bahnen nd uns dadurch kenntniıs, w1e€e dies heute VOT allem ın TOle-

stantischen theologischen reisen vielfachmehr erfreuen als der ruhige gleichmäßige
Gang des gesammelten W assers, wird der all ıst, 1Ur Erkenntnis dinghafter
uch der Leser durch das Großartige der Sachverhalte sSeInN könne, natürlich Von

persönlicher Aneijgnung keine ede se1in121ebe und das Ursprüngliche des W esens
kann. Aber Erkenntnis kann sıch auch aufder ersten Jesuijten gefesselt, auch

manche Feinheıiten verlorengehen und das Personhaftes beziehen, un da besteht der
Becher erwähnte ausschließende Gegensatz nicht,(jemeimnsame zurüpktritt. hbeide Teile ordern sıch im Gegenteıil. da

Personhaftes 19808 In der Haltung der An-
Denker erkennung überhaupt in Sıcht kommen

kann.
Deutlich WIT: die Bewertung VOonNn Er-

Nigg, Walter: Prophetische Denker.
(554 S Türich 195%€, Artemis- Verlag. kenntnis und Wahrheit, der ert.

Newman tadelt, wel durch seinen Über-
Ln DM 20,— trıtt ZUTC Ikatholischen Kırche ıne größereach einer Kınleitung über „‚das Prbphe- Wiıirksamkeit geopfert habe, den Schritt abher

tısche 1im christlichen Geschichtsraum“®® hıe- doch wieder deswegen anerkennt, weiıl
tet das Werk kurze Lebensbeschreibungen aus tiefem Empfinden heraus erfolgte
VO  e John Henry Newman, Sören Kierke- großen Äut erforderte 161{f.). Daß für
gaard, Fedor Dostojewsk1] un Friedrich Newman 8808 eines ausschlaggebend WaT,
Nıetzsche unter besonderer Berücksichti- die Wahrheit, un alles andere, uch
zZung des Prophetischen ın ıhrem Lehen un: seiıne Wirksamkeit opfern hbereıt War,

iıhren Werken. VW ıe 1ın seinen früheren scheint nıcht als entscheidend hbetrach-
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ten. Seine Berufung auf Solowjew für die efitstandeh; außer dem and ber JaspersBerechtigung eines anderen Verhaltens, ist liegt e1in weiterer hber Einstein VOT. Zuerst
fehl Platze:;: denn dieser ıst 18396 ormell gıbt auf Seiten ıne phiılosophische
in dıe katholische Kirche aufgenommen WOT-= Autobiographie, philosophisch, weiıl ıhm
den, wenn dieser Schritt WESCH der Ver- dabei VOT allem darauf ankommt, dıe Be-
hältnısse ım damalıgen Zarenreich uch 0208 CRNUNgSCH, Ereignisse., Umwelteinflüsse und
wenıgen bekannt geworden ist Daß aber tudien darzustellen, die ZULFC. Bıldung seiner
der Übertritt ‚„„mit der Erwerbung einer hılosophischen Ansıchten beigetragen ha-
ern Staatszugehörigkeit®‘ verglichen un: Sö1e ist interessant und rag hne Zwei-
gleichgesetzt wird, darüber hätten sıch beıde fel um besseren Verständnis seiner Stellun
sıcher entsetzt. Der Vorwurf, Nıetzsche habe beı Dann folgen DA Abhandlungen 1N-
das Unheilvolle der Zukunft bereıts einer ausländischer Autoren ber die PhilosophieZeit vorausgesehen, ‚‚als die Kırchen davon ON Jaspers; darunter sınd nıcht wen1genicht das geringste merkten‘®® (499); 1äßt seiıne früheren Schüler. Se1ine Phiılosophiesich in dieser Allgemeinheit nıcht auirecht- wırd dabei Vo  — den verschiedensten Seiten
halten;: INa  b denke 198808 die W arnungen beleuchtet und fehlt auch nıcht offe-
Pius’ IX. VOT der damals sıch anbahnenden HGT Kritik. Ihre Grundbegriffe werden dar-
Entwicklung. Brunner gestellt und erörtert, Philosophie und

Wissenschaft, das Umgreifende, die E X11
StTeNZ, Grenzsıtuationen, das Scheitern, Kom-

Diem, Hermann: Sören Kıerkegaard. munıkation, Philosophie und Religion, die
derSpıon im Dienste Gottes. (117 5 Frank- Religionsphilosophie, Transzendenz,

furt/M. 195CZ, Fıscher. Br DM 06,560 Gottesbegriff. Weitere Abhandlungen SPT6-Das AUS Vorträgen entstandene Büchlein gibt chen ber Jaspers’ Verhältnis Max W e-
eine eichtverständlıche Darstellung des SI0 ber, Nietzsche, Kıerkegard und ZU
en Anliegens, das für ZUTr treiıbenden Judentum. och ıne andere Gruppe be-
Krafit seines Lebens und seiner Schriftstel- schäftigt sich nıt seinen Beıträgen ZU Psy-lereı geworden WAar. meınt, wWenn I1a  - chologiıe und Psychopathologie; uch seine
mıt Haecker, der unter dem Einfluß on Stellung 16Rlr Geschichte und den Sozial-
ZU!T katholıischen Kırche kam, ‚„der Existenz- wissenschaften, ZU Kunst un: Sein Kınflufß
dialektik nıt der objektiv gültigen Lehre auf dıie Literaturkritik WIT: behandelt Auf
aufhelfen®‘ wiull, 95 cehrt 1211 LLUTr dorthin weiteren 100 Seiten nımmt den einzel-
zurück, WOVONI Kıerkegaard AdUSSCSANSECN 1918 Arbeiten Stellung, zustimmend, ableh-
ist, und hat 1so die IL Auseinander- nend der Se1iNn Unvermögen bekennend. miıt
seizung mıt ıhım TST noch VOT sıch®‘ (411) den dargelegten Gedanken mıtzugehen. Eıne
Das heißt doch Dogma und Theologie mıiıt Bıbliographie schlhıefßt den Band ab; iıne
einem geschlossenen un darum cdıe Freıi- stattlıche Anzahl gelehrter Arbeiten sınd ın
heit. des einzelnen ausschließenden System den fast 5{) Jahren schrıftstellerischer Tä-
WwI1ıe em Hegels, das ankämpfte, tigkeit AUSs seiner WFeder hervorgegangen.verwechseln. Zudem hat die Auseinander- Es besteht keıin Zweifel, da{fß der Band
setzung nıt einem großen eil IU  — ZU  S besseren Kenntnis der Philosophie VO  -
aut Grund protestantischer Voraussetzungen beiträgt. Der auftf die Frage, ob Un grÖ-einen 1INnn. ßere Kınheıit in der Auffassung und Beurte1i-Byunncr lung erzielt sel, kann man ohl! kaum mıt

Ja antworien. Und dıes ist auch nıcht über-
Karl Jaspers (Philoso hen des 20). Jahr- raschend. Für Fragenkreise AUS dem Gebiet

der exakten Wissenschaften hat eın solcherhunderts). Hrsg. VO.  — Schilpp. (6701
Seiten) Stuttgart 1957, W. Kohlhammer. Band einen 1Nnn. Anders ıst In der
Leinen DM 43,— . Phılosophie. Ihr Hormalobijekt besitzt nıcht

Der verstitorbene Phiılosoph ID Schiller die Einfachheıt und Kındeutigkeit der Mathe-
hat einmal gesagtT, das gröfste Hindernis für matık nd der Naturwissenschaft. Es zeıgteiNne Iruchthare Diskussion auft em Gebiet vıele Seiten, viele, w1e€e Hen dıe Wırk-
der Philosophie bılde ‚K  1€ seltsame Ge- lichkeit. nd die meiısten dieser Seiten ent-
Wohnheit. miıt der Dan offensichtlich VEr - ziıehen sıch entsprechend ihrem W esen dem
hindert, daß Lebzeiten eines Philo- Hxperiment und der Messung. Deswegensophen Fragen nach dessen eigentlicher sınd die pPhilosophischen Fragen nıcht ZW1N-
Meinung steillt®® Und fährt tort 99  1e gend wIıe mathematische Sätze beweısen.
unzähligen Kontroversen, miıt denen die @ gültig der Aufweis ın sich sSeIN INas. Sıe
schichte der Philosophie überladen ıst, Öönn- sind darum uch nıe eigentlich erledigt, w1ie
ten niıt einem Schlage beseitigt werden, auch die Fragen des Lehbhens nı€e erledigt
wenn Nan 1Ur wenige orıentierende Fra sınd, sondern ımmer wieder ufs NEUE be-

dıe lebenden Philosophen stellte®® (D V} antworte werden mussen. Der Naturwis-
Die Herausgeber teilen ‚:War diese KErwar- senschaftftlier wird, Wehnl die Y’hılosophielungen niıcht SaNz, glauben ber doch, da{lß dem ihr wesensfremden Ideal seiner e1ge-eın solches Vorgehen VO Nutzen SEeL1. Aus N  - Wiıissenschaft mıßt, versucht sein, iıhr

den Tıtel einer Wissenschaft un: einer ech-diesen Erwägungen ist die vorliegende eiıhe
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